
Entscheidungdes Tages

Feuerwerk auf dem
Kirchplatz bleibt

Es ist zwar noch einige Zeit hin, bis es
wieder so weit ist, dennoch hat die
Stadtverwaltung Welzheim mitten im
Sommer verkündet: „Feuerwerksverbot
auf dem Kirchplatz an Silvester nicht
umsetzbar.“ Hintergrund dafür war die
Überlegung, die Knallerei in diesem Be-
reich zu verhindern, um das Silvester-
blasen auf dem Turn der St.-Gallus-
Kirche wieder zu ermöglichen.

Nach einer Prüfung der rechtlichen
und tatsächlichen Möglichkeiten durch
die Verwaltung sieht der Welzheimer
Gemeinderat keine sinnvolle Möglich-
keit zum Handeln beim Thema Feuer-
werksverbot an Silvester auf dem
Kirchplatz. Nach aktueller Rechtsauf-
fassung wäre es nicht verhältnismäßig,
ein solches Verbot für einen sehr weiten
Innenstadtbereich allein für die weni-
gen Minuten des Silvesterspielens zu er-
lassen. Darüber hinaus wäre ein solches
Verbot so gut wie nicht kontrollier- und
überwachbar.

Für das traditionelle Silvesterblasen
des Posaunenchors bedeutet dies, dass
wie bereits an Silvester 2012 schon am
Spätnachmittag gespielt werden müss-
te. „Leider lassen die rechtlichen und
faktischen Möglichkeiten eine andere
Regelung nicht zu“, so die Stadtverwal-
tung abschließend in einer Pressemit-
teilung. (stü)

Gemeinschaftsschule als Ziel
Gemeinsames Konzept der Stadt, der Bürgfeldschule und der Kastell-Realschule: Neue Schulform ab September 2015

Welzheim (stü).
Die Schullandschaft ändert sich. Das
hat auch Auswirkungen auf das Welzhei-
mer Schulzentrum. Angestrebt wird
deshalb eine Gemeinschaftsschule in
Welzheim. Dabei sollen Kastell-Real-
schule und Bürgfeldschule zusammen-
geführt werden. Zum Schuljahresbe-
ginn im September 2015 soll die neue
Schule offiziell starten.

Diese Vorgehensweise hat der Welzheimer
Gemeinderat am Dienstagabend zustim-
mend zur Kenntnis genommen. Den Vor-
schlag dazu hatten Stadtverwaltung und
die jeweiligen Schulleitungen gemeinsam
ausgearbeitet. Obwohl die Bürgfeldschule
einen guten Ruf hat und gute Arbeit leistet,
droht sie auszubluten. Seit dem Wegfall der
verbindlichen Grundschulempfehlung zum
Schuljahr 2012/13 sinken die Schülerzah-
len bei den Haupt- und Werkrealschulen
deutlich. Diese Entwicklung ist auch an der
Bürgfeldschule zu beobachten. 2011/12
hatten sich 46 Schüler mit der verbindli-
chen Empfehlung an der Haupt- und Werk-
realschule angemeldet. 2012 waren es 26
Schüler und zum neuen Schuljahr 2013/14
sind es nun noch lediglich 18 Anmeldungen.
Diese Anzahl ist ausreichend, um eine Klas-
se zu bilden (Mindestzahl 16), es ist also im
kommenden Schuljahr noch nicht notwen-
dig, Klassen zusammenzufassen und damit
klassenübergreifend zu unterrichten. Die
Entwicklung zeigt trotzdem deutlich, dass
die Bürgfeldschule als klassische Haupt-
und Werkrealschule nicht mehr so gut an-
genommen wird wie in den Vorjahren.

Im Gegenzug steigen die Anmeldezahlen
der Kastell-Realschule. Für das kommende
Schuljahr sind dort 86 Kinder angemeldet.
Im Limes-Gymnasium sind es 83 Anmel-
dungen.

Schülerklassen an der Realschule
nichtmehr homogen

Die Realschule hat durch die nicht mehr
verbindliche Grundschulempfehlung je-
doch das Problem, dass einerseits Schüler
dort angemeldet werden, die eine Empfeh-
lung für die Haupt- und Werkrealschule ha-
ben und andererseits Schüler, die eine

sourcen für die Stadt und für die Schule mit
sich bringt.

Damit wäre aus Sicht der Stadt die Ein-
richtung einer Gemeinschaftsschule, die
aus Bürgfeldschule und Kastell-Realschule
hervorgeht, eine gute Option, um den anste-
henden Entwicklungen im Schulsystem
Rechnung zu tragen.

Eine Ansicht, die auch die jeweiligen
Schulleiter teilen, die anhand eines gemein-
samen Vortrags die neue Situation und die
Vorgehensweise erläuterten. Das soziale
Lernen bekommt laut dem Rektor der Bürg-
feldschule, Werner Walter-Krause, einen
höheren Stellenwert und schließt den Be-
such von behinderten Kindern an einer Ge-
meinschaftsschule ein. In den Klassenstu-
fen 9 und 10 falle nach einer langen Zeit des
gemeinsamen Lernens die Entscheidung,
welcher Abschluss gewünscht und möglich
ist. Der Klassenteiler einer Gemeinschafts-
schule ist mit 28 günstiger als bei anderen
Schulen, auch ist die Ausstattung mit Leh-
rern wesentlich besser.

Ein weiterer Vorteil der Gemeinschafts-
schule ist, dass im Unterrichtsalltag durch
den Ganztagesbetrieb eine Entspannung
eintritt. Und wichtig vor allem auch für die
Eltern: Die Schüler bringen keine Hausauf-
gaben mehr mit heim. Diese werden tags-
über im Bereich „Lernen und Üben“ erle-
digt. Lehrer aller Schularten sind an einer
Gemeinschaftsschule vertreten.

Die Leiterin der Kastell-Realschule, Si-
bille Renz-Noll, wies auf den veränderten
Raumbedarf hin. Lernmittel und Compu-
terausstattung, insbesondere die Vernet-
zung, müssten angepasst werden. Das alles
sei ein „dicker Brocken“ für den Schulträ-
ger, in diesem Fall die Stadt Welzheim.
Renz-Noll wünscht sich genügend Zeit und
ausreichende Ausstattung für die Umstel-
lung. Die Begeisterung im Kollegium halte
sich angesichts der bevorstehenden Umstel-
lung bislang in Grenzen.

kann. Die Bürgfeldschule bietet derzeit be-
reits kooperative Lernformen an und ist da-
mit bereits auf einem guten Weg.

Bei der Gemeinschaftsschule sind koope-
rative und individualisierende Lernformen
Teil der Konzeption. Der Schwerpunkt der
Arbeit liegt auf dem individuellen, selbst-
gesteuerten Lernen. Die Lehrer sind Lern-
berater und Lernbegleiter und haben daher
mehr Zeit für individuelle Begleitung und
Unterstützung. Die Schüler lernen auf ih-
rem individuellen Leistungsniveau, durch
differenzierte Arbeitspläne wird systema-
tisch gearbeitet und gelernt.

An einer Gemeinschaftsschule ist es mög-
lich, sowohl einen Hauptschulabschluss zu
erhalten als auch einen Realschulabschluss.
Sofern ausreichende Schülerzahlen vor-
handen sind, ist selbst die Einrichtung einer
Sekundarstufe II möglich, die zum Abitur
führt. Selbstverständlich können die Schü-
ler auch wie bisher nach der Grundschule
auf ein Gymnasium oder eine Realschule
wechseln, sofern dies von den Eltern ge-
wünscht ist.

Ganztägige Betreuung
an drei Tagen gewährleistet

Ein Vorteil für berufstätige Eltern ist, dass
die Gemeinschaftsschule eine gebundene
Ganztagesschule ist und somit an mindes-
tens drei Tagen eine ganztägige Betreuung
gesichert ist. Die Etablierung eines solchen
Systems ist eine große Herausforderung.
„Es wird beim Ganztagesbetrieb darauf an-
kommen, schulische, ehrenamtliche und
professionelle Betreuungsansätze intelli-
gent zu kombinieren“, stellt die Stadtver-
waltung dazu in ihrer Vorlage für den Ge-
meinderat fest.

Klar ist aber auch, dass der gebundene
Ganztag in einer neuen Dimension Auf-
wand und auch Einsatz finanzieller Res-

Empfehlung für ein Gymnasium haben,
sich jedoch hinsichtlich G 8 dafür entschei-
den das Abitur über den zweiten Bildungs-
weg an den beruflichen Gymnasien zu er-
werben. Dies führt dazu, dass Klassen nicht
mehr wie bisher eine eher homogene Schü-
lerstruktur besitzen. Der momentane Lehr-
plan trägt dieser Entwicklung jedoch keine
Rechnung und dies führt dazu, dass die
Klassenziele zunehmend nur durch die be-
sondere Förderung einzelner Schüler er-
reichbar sind. Die Lernformen in der jetzi-
gen Art sind hierfür jedoch nicht konzi-
piert. Es stellt sich daher die Frage, wie
man auf diese Entwicklungen reagieren

EXTRA: Welzheimer Schulzentrum vor neuen Herausforderungen

Wasmeinen die beiden Schulleiter?
meinschaftsschule erhöht die Attraktivi-
tät des Schulstandortes Welzheim, da
sich sehr viele Schulträger auf diesen Weg
machen. Die Bürgfeldschule tendiert dazu,
auch im Grundschulbereich Gemein-
schaftsschule zu werden, da für diese
Schüler dann ein gemeinsames zehnjäh-
riges Lernen möglich wird. Damit wäre
auch der Wunsch der Stadt abgedeckt, ab
2015 eine Grundschule mit Ganztagesbe-
trieb anzubieten. Allerdings muss dies mit
der Hofgartengrundschule abgestimmt
werden, damit hier keine Konkurrenzsi-
tuation entsteht. Die Intention wäre dann,
im September 2015 mit der Gemein-
schaftsschule zu starten in den Klassen 1
und 5 mit Ganztagesbetrieb an 3 oder 4
Nachmittagen. Der Ganztagesbetrieb
kann aber nicht über Lehrerstunden ge-
leistet werden, dazu sind (auch im Verhin-
derungs- und Krankheitsfall) verlässliche
Angebote notwendig. Es müssen verschie-
dene Anbieter vom Schulträger vertraglich
verpflichtet und finanziert werden. Darü-
ber hinaus müssen die Angebote mit pä-
dagogisch geschultem Personal durch-
geführt werden, das auf eine pubertieren-
de Klientel vorbereitet ist. Ehrenamtliche
bieten sich da nur sehr bedingt an.“

� Rektorin Sibille Renz-Noll, Kastell-
Realschule: „Die Kastell-Realschule hat in
den Klassen 5 im Schuljahr 2012/13 bereits
die Heterogenität der Schülerinnen und
Schüler einer Gemeinschaftsschule. Ver-
änderung der pädagogischen Konzeption
und Veränderung der Unterrichtskultur
hin zu mehr Differenzierung, zu individua-
lisiertem und strukturiert selbst organi-
siertem Lernen in Deutsch, Mathematik
und Englisch waren in diesem Schuljahr
erste Schritte, ummit dieser Situation um-
zugehen. Hierfür stehen den Realschulen
lediglich 1,5 Lehrerwochenstunden pro
Zug zur Verfügung. Der Organisationser-
lass sieht für Gemeinschaftsschulen eine
weit höhere Zahl von Stunden zur Förde-
rung der einzelnen Schülerinnen und
Schüler vor. Um unseren Schülerinnen
und Schülern gerecht zu werden und sie
bestmöglich zu fördern, brauchen wir da-
her eine andere Schulform mit mehr
Stundenzuweisung, in der all die positiven
Größen aus dem Realschulbereich im All-
gemeinen und das Profil der Kastell-Real-
schule im Besonderen verankert und er-
halten werden sollen.“
� RektorWernerWalter-Krause, Bürg-
feldschule: „Die Einführung einer Ge-

Welzheim.
Aus Anlass des Welzheimer Straßenfes-
tes am 20./21. Juli werden folgende Stra-
ßensperrungen notwendig: am Samstag,
20. Juli, ab 7 Uhr bis Montag, 22. Juli, 9
Uhr: innerer Kirchplatz zwischen Wil-
helmstraße und Brunnenstraße bis Rat-
haus/Mediathek. Für den Spendenlauf
am Samstag, 20. Juli, wird ab 15 Uhr bis
etwa 17 Uhr die Wilhelmstraße, äußerer
Kirchplatz, Schorndorfer Straße ab Ein-
mündung Rienharzer Straße bis Einmün-
dung Brunnenstraße, Brunnenstraße bis
Einmündung Pfarrstraße gesperrt. Ab 17
Uhr ist die Wilhelmstraße, der äußere
Kirchplatz, Schorndorfer Straße bis Ein-
mündung Brunnenstraße gesperrt.

Zusätzlich ist am Sonntag wegen des
Flohmarkts von 6 bis 20 Uhr die Wil-
helmstraße, äußerer Kirchplatz, Schorn-
dorfer Straße ab Einmündung Rienhar-
zer Straße bis Einmündung Brunnen-
straße, Brunnenstraße bis Einmündung
Bahnhofstraße, Rudersberger Straße von
Beginn bis Einmündung Bahnhofstraße/
Schillerstraße, Untermühlstraße, Gott-
lob-Bauknecht-Platz, Schillerstraße von
Beginn bis Gebäude 7 gesperrt.

Die Umleitung erfolgt über die Umge-
hungsstraße. Die Omnibuslinien 228, 265
und 375 werden am Sonntag während
der Vollsperrung die Haltestellen Kirch-
platz, Friedhof, Gschwender Straße,
Gottlob-Bauknecht-Platz, Steinbeise
und Oberer Wasen ganztägig nicht an-
fahren. Die Haltestelle Rienharz der Li-
nie 265 entfällt ebenso ersatzlos. Der
Waldbus fährt nach der Haltestelle Am-
selweg zum Bahnhof und danach über
Breitenfürst nach Pfahlbronn. Die Halte-
stellen Amselweg und Bethel sowie der
zentrale Omnibusbahnhof werden be-
dient. Der Limesbus fährt nur die Halte-
stelle Bahnhof in Welzheim an. Die Be-
völkerung wird gebeten, möglichst ohne
Auto zum Straßenfest zu kommen. Pkw
dürfen nur auf hierfür ausgewiesenen
Flächen geparkt werden. Mit Kontrollen
durch den städtischen Vollzugsangestell-
ten und den Polizeiposten Welzheim
muss gerechnet werden.

Straßensperrung
beim Straßenfest

Bushaltestellen verlegt

Sommerfest der
TSF-Tennisabteilung

Welzheim.
Im Anschluss an das Tenniscamp findet
am Samstag, 3. August, das diesjährige
Sommerfest der TSF-Tennisabteilung
statt. Begonnen wird um 14 Uhr mit ei-
nem Mixed-Schleifchenturnier. Alle, die
mitmachen möchten, müssen sich in die
aufliegende Liste eintragen. Nahtlos an
das Turnier schließt sich dann das Som-
merfest mit Siegerehrung und Rückblick
auf die Verbandsrunde an. Die Tennisab-
teilung hofft auf rege Beteiligung.

Kompakt

Stammtisch der Jäger
in der Hans-Dobel-Hütte

Welzheim.
Die Jäger aus Welzheim und Kaisersbach
haben wieder Stammtisch. Und zwar am
Freitag, 19. Juli, bereits um 18 Uhr in
und bei der Hans-Dobel-Hütte. Alle Jä-
ger aus dem Welzheimer Wald sind ein-
geladen.

Schmitz: „Der Weg
wird uns vorgegeben“

Schülerströme haben sich deutlich verschoben
meinschaftsschule wäre nach dieser Linie
der September 2015, der erste Gemein-
schaftsschuljahrgang würde also zum
Schuljahr 2015/2016 starten.

Hoffentlich das Richtige

„Für den Schulträger tut sich ein ganz neu-
es Feld auf“, stellte der Fraktionsvorsitzen-
de des Welzheimer Bürger-Forums, Klaus
Schmitz, fest. Künftig gebe es zwei Schul-
arten, die funktionieren, die Gemein-
schaftsschule und das Gymnasium. „Wir
hoffen, dass wir das Richtige für die Kinder
tun, der Weg ist uns vorgegeben.“

Einen tiefen Griff in den städtischen
Haushalt befürchtet Stadträtin Erika Mül-
ler (CDU) durch die Umstellung. Gleich-
wohl: „Wir müssen uns auf den Weg ma-
chen“, sagte der Fraktionsvorsitzende der
Freien Wähler, Paul Lindauer. Und auch
für Alexandra Veit (SPD) macht es keinen
Sinn, den Kopf in den Sand zu stecken.
„Die Gemeinschaftsschule ist der einzige
Weg, den wir gehen können.“

Nichtmehr alle Schularten

Was das am Ende bedeutet, machte Bürger-
meister Bernlöhr am Schluss der Ausspra-
che klar: „Wir haben künftig nicht mehr
alle Schularten am Ort.“

Für die Stadtverwaltung und die Schulen
ist es wichtig, Bürger und insbesondere die
Eltern bei dieser Entwicklung mitzuneh-
men. Gleich nach der Sommerpause soll
deshalb dazu eine Info-Veranstaltung statt-
finden.

Einstellen müssen sich die Eltern zum
Beispiel auf eine stärkere Form der Mitar-
beit und Mitverantwortung in der Gemein-
schaftsschule. Das erläuterte Ulrich Schiel-
ke. Der pensionierte Rektor der Tausschule
in Backnang (Träger des deutschen Schul-
preises 2013) wurde als neutrale Person ge-
wonnen, um die pädagogische Weiterent-
wicklung fachlich zu begleiten. Er kennt
sich mit kooperativen Lernformen bestens
aus und wurde von den Schulleitern Sibille
Renz-Noll und Werner Walter-Krause vor-
geschlagen. In den Arbeitsgruppen sollen
auch Vertreter der Eltern und des Gemein-
derats mitwirken.

Welzheim (stü).
„Der Wegfall der verbindlichen
Grundschulempfehlung und die
dadurch veränderten Schülerströme
führen dazu, die Welzheimer Schul-
struktur aufdenPrüfstandzu stellen“,
stellte einleitend der Welzheimer
Bürgermeister Thomas Bernlöhr fest.

Durch die Veränderungen in der Schulpoli-
tik sei ein „zunehmendes Leerlaufen“ der
Werkrealschule zu beobachten. Die Real-
schule werde sehr schnell faktisch zu einer
Gemeinschaftsschule, ohne aber dafür vor-
bereitet oder auch ausgestattet zu sein.

Deshalb sei es der gemeinsame Vorschlag
von Schulleitungen der Kastell-Realschule,
der Bürgfeldschule und der Stadtverwal-
tung, die beiden Schulen zu einer Gemein-
schaftsschule zusammenzuführen.

Der Antrag auf Bildung einer Gemein-
schaftsschule soll zum September 2014 ge-
stellt werden. Betriebsaufnahme der Ge-

Zeitlicher Ablauf
� Bürgfeldschule, Kastell-Real-
schule und Stadtverwaltung halten
zum jetzigen Zeitpunkt folgenden zeit-
lichen Ablauf für sinnvoll:

� Ab sofort Einrichtung einer Ar-
beitsgruppe auf Schulebene zur Er-
arbeitung eines pädagogischen Kon-
zeptes

� Zum Beginn des Schuljahres 2013/
14: öffentliche Informationsveran-
staltung zu einer Gemeinschaftsschu-
le inWelzheim

� September 2014: Einreichung ei-
nes Antrags auf Bildung einer Gemein-
schaftsschule

� September 2015: (Schuljahresbe-
ginn): Betriebsstart der neuen Schul-
form.
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